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1899 .
Seine Königliche Majestät haben am 11 . Dezember d. I . aller-

gnädigft geruht , dem evangelischen Pfarrer Bäßter in Untergruppenbach,
(geb. Altensteizer) die nachgesuchte Dienstentlassung zu erteilen.

Derrtfeheir ReietzstsrA.
* Berlin, 12 . Dezbr . Das Hau « ist gut besucht.

Die Tribünen und Logen sind gefüllt. Nach kurzer , un¬
wesentlicher Debatte über den Telegraphenwegegesetzentwurf,
der nach den Kommissionsbeschlüssen in zweiter Lesung an¬
genommen wird , folgt die Etatsberatung . Abg . Dr.
Lieber (Zentr.) führt aus : Unter dem Eindruck des gest¬
rigen Tages weroen wir alle der Ansicht sein , daß wir uns
mehr als je davor hüten müssen , die Etatsberatung unter
einem fremden Gesichtspunkt vorzunehmen. Di - gute Finanz¬
lage , wovon wir gestern ein hohes Lied haben singen hören,
verdanken wir der sorgfältigen Etatsberatung . Daran wollen
wir auch diesmal sesthalten . Für die gestrigen Mitteilungen
muß der Reichstag den Regierungen dankbar sein . Jetzt
endlich ist damit die Sache auf den Boden gestellt , worauf
sie von Anfang an hätte stehen sollen . Bezüglich der
Streichung der Küstenpanzermeine ich, daß sie doch m jedem
Fall erst ausgedrauchtwerden müssen. Von einer Ergänzung
oder dem Ausbau des früheren FlottengesetzeS kann nach der
Erklärung des Reichskanzlers bezüglich der Beschaffung der
Mittel nicht gesprochen werden. Es soll eine Anleihe aus¬
genommen werden. ES handelt sich um 783 Millionen auf
16 Jahre . Der Kredit Deutschlands ist freilich hinreichend
genug, um Anleihen unterbringen zu können . Das werden
aber nicht die einzigen Schulden sein , die wir in den
nächsten 16 Jahren machen müssen. So rasch sich ausbrauchende
Bedürfnisse wie das Kriegsmaterial soll man überhaupt nicht
auf Anleihen nehmen . (Sehr richtig !) Die verbündeten
Regierungen werden bezüglich der Deckung der Mittel mit
sich reden lassen. Ich kann für meine politischen Freunde
wenig, um nicht zu sagen gar keine, Geneigtheit in Aussicht
stellen , uns heute schon dahin zu erklären , die sämtlichen,
beinahe 800 Millionen mit Anleih - n zu decken . Gros Lim-
burg - Stirum betont, die Finanzlage fordere zu größerer
Sparsamkeit auf. Wir vermissen im Reiche eine kräftige
Finanzinftanz , die in ihren Machtbefugnissen so ausgestattet
ist, daß sie ihre Ansichten durchsetzen kann . Redner geht
näher auf den Etat ein und erklärt dann , er und seine
Freunde seien bereit bei einer Verstärkung der Flotte mit¬
zuwirken . Staatssekretär Graf Bülow bemerkt , er möchte
aus Gründen , die er gestern vor Eintritt in die Tages¬
ordnung andeutete, jetzt nicht auf das Samoaabkommcn em-
gehen . Das könne er aber jetzt mit aller Bestimmtheit er¬
klären , daß das Abkommen über Samoa keinerlei geheime
Klauseln, noch geheime Bedingungen enthalte, weder in
politischer noch in wirtschaftlicher Beziehung, und daß mit
diesem Abkommen keinerlei Pflichten übernommen worden

seien, weder politischer , noch wirtschaftlicher Natur, weder
gegenüber England , noch gegenüber Amerika Abg . Bebel
will zunächst den Etat etwas schärfer kritisieren . Den vor¬
trefflichen Einnahmen ständen wachsende Anleihen gegenüber.
Für die vom Staatssekretär Thielmann aufgemachte Rech¬
nung gebe Redner keinen Schuß Pulver. Die ReichSschulden
seieu gewaltig angewachsen , auch die Summen für die
Offizier-Pensionen . Habe man denn so viele Marineoffiziere
deshalb pensioniert, weil man Agitatoren für die Flotten¬
vorlage brauche ? (Heiterkeit . ) Unsere Politik erinnere an
die des „ Roi Solist "

. Es sei wunderlich , daß der Staats¬
sekretär Tirpitz entgegen seinem Worte als Mann und
Staatssekretär eine neu » Flottenvorlage hier vertrete. Die
Vertreter des Bundrscats hätten gestern überhaupt nicht
von einer Flottenvorlage sprechen dürfen, da sie nicht auf
der Tagesoidnung stand . Der Präsident unterbricht den
Redner und bemerkt , er sei der Hüter der Geschäftsordnung
und werde keine Uebertretung zulassen . Nach der Verfass¬
ung , di« über der Geschäftsordnung stehe, müßten die Ver¬
treter de- BundeSrats jederzeit gehört werden. Er könne
daher diese nicht zur Sache rufen . (Heiterkeit . ) Bebel
fährt fort , wenn thatsächlich nur einer in Deutschland entscheide,
wozu habe man dann den Bundesrat? England als Flotten¬
macht und Deutschland als Lindmacht könnten sich vor¬
trefflich ergänzen und die Welt regieren. England sei wohl
eine Niederlage in Südafrika zu wünschen . Dies könne aber
Englands Macht nicht wesentlich schwächen. Nehme der
Reichstag jetzt die Flottenvorlagr an , so komme im nächsten
Jahr eine neue Militärvorlage. Staatssekretär Tirpitz
weist den Vorwurf Bebels , er habe sein Manneswort einge¬
setzt , innerhalb fünf Jahren keine neue Vorlage zu bringen,
als unrichtig mit scharfen Worten zurück.

L «rir- eri*«rHvrHteir.
* Altenfteig, 15 . Dezbr. Wie man uns von liberaler

Seite mitteilt , ist nunmehr als Gegenkandidat gegen Hrn.
Schaible , Hr . Karl Reichert, Sägmühlebesitzcr in
Nagold , aufgestellt worden.

* F r eu d e n sta v t , 13 . Dez. Zur GemeinderatS-
wahl , die gestern stattfand, hatten weder der nationale
Volksverein noch ine Volkspartei öffentlich Stellung ge¬
nommen ; sie trug somit kernen politischen Charakter. Die
seitherigen Gemeinderäte Bernhardt , W -ikert und K . Schmidt
wurden wieder gewählt mit 561 , 476 und 455 Stimmen.
An Stelle des wegen hohen Alters zurückgetretenen Ge-
meinderats Steurer und des verstorbenen Bankiers K. Haug
kamen zwei Bürgerausschußmitglieder in den Stadtrat und
zwar : Karl Graf , Holzhändler mit 451 und David Weber,
Wendenmacher mit 361 Stimmen.

* Altbulach, 12 . Dezbr . Bei der heute hier vorge-

nommeneu Ortsvorsteherwahl wurde Michael Rentschler,
Bauer und Gemeindepflcger zum OrtSvorsteher der hiesigen
Gemeinde gewählt.

* Unterjesingen, 12 . Dez . Einer Kohlenvergift¬
ung wären letzten Freitag Wundarzt Rostert von hier und
seine Frau beinahe zum Opfer gefallen. Zur Heizung de-
Wohnzimmers benutzten sie schon seit längerer Zeit einen
Kohlenofen mit Dauerbraad . Letzten Freitag hatten wir
starken Nordwind , der die giftigen Kohlengase im Kamin
offenbar wieder rückwärts ins Wohnzimmer drängte . Frau
Rostert fühlte alsbald Uebelkeit u . mußte sich im Nebenzimmer
zu Bett legen . Als nachmittags ihr Mann im Wohnzimmer
beschäftigt war , befiel ihn plötzlich ein Schwindelanfall ; er
wollte sich erheben , fiel aber ohnmächtig zu Boden . Die
Frau , die im Nebenzimmer den Fall ihres Manne - hörte,
eilte ,hm schnell zu Hilfe, hatte auch noch so viel Geistes¬
gegenwart schnellsten- ein Fenster zu öffnen , fiel aber dann
auch vom Kohlengas betäubt ohnmächtig zu Boden. Zum
Glück konnte nun durch das geöffnete Fenster daS giftige
Kohlengas entweichen und bei beiden Ehegatten kehrte nach
einiger Zeit das Bewußtsein zurück.

* Stuttgart, 14 . Dez. Nach dem Verlaus der gest¬
rigen Sitzung der wücttembergischen Abgeordnetenkammer
scheint die Steuerreform gesichert, da ein Teil der Volks¬
partei erklärt hat , ihren seitherige «, die erste Kammer be¬
treffenden Widerstand au- wirtschaftlichen Rücksichten fallen
zu lassen. In der betreffenden Erklärung heißt es u . a . :
„ Die Unterzeichneten geben durch ihre Abstimmung der
Überzeugung Ausdruck , daß eine Steuerreform für eine
R - ihe großer württembergischer Gemeinden eine Forderung
von unaufschiebbarer Dringlichkeit ist . da dieselbe die not¬
wendige Voraussetzung der Abschaffung oder Abwehr in¬
direkter Gemeindesteuern, vor allem der Fleischsteuer bildet.
Die Ausnützung einer solchen Notlage deS Lande» , seiten-
der eine Erweiterung ihres politischen Machtbereichs an¬
strebenden Kammer der Standesherren läßt leider die Wahl
des geeignetsten Wegs nicht frei und zwingt uns , angesichts
der Erfahrungen des laufenden Jahrs den wirtschaftlichen
Bedürfnissen der Gegenwart mehr Rechnung zu tragen , als
staatsrechtlichen Bedenken der Zukunft.

* Bamberg, 13 . Dez. Im hiesigen Bahnhof entgleiste
soeben der Nürnberger Personenzug ; eine Person ist tot,
zwei schwer verwundet.

* In den Mainzer Fabriken , Brauereien und Mälze¬
reien wird jetzt gegen das Ueberhandnehmen der Mäuse der
Löffler 'sche MäusebazilluS angewendet, der sonst nur bei der
Landwirtschaft in Anwendung kam . Einigen Mäusen werden
die Bazillen einer ansteckenden Seuche emgeimpft , man läßt
die Teere wieder laufen und bald wird die ganze Mäuse-

GrLäutenrngen üöer das bürgert. Gesetzbuch.
(Fortsetzung.)

Einen ganz bedeutenden indirekten Zwang zu Errich¬
tung von Vermögens-Verzeichnissen übt auf die Eheleute
der § 1362 des B. G .-B . aus , der bestimmt : zu Gunsten
der Gläubiger des Mannes wird vermutet, daß die im
Besitz eines der Ehegatten oder beider Ehegatten befindlichen
beweglichen Sachen dem Manne gehören ; dies gilt auch für
Jnhaberpapiere und für Ordrepapiere , die mit Blanko¬
indossament versehen sind , eine Ausnahme machen nur die
ausschließlich zum persönlichen Gebrauch der Frau be¬
stimmten Sachen , nämlich deren Kleider, Schmucksachen
und Arbeitsgeräte . Diese Rechtsvermutung wird natürlich
durch Gegenbeweis entkräftet und ein solcher Gegenbeweis
wird am allereinfachsten durch öffentliche Vermögensverzeich¬
nisse erbracht, sie bilden auch die Grundlage für die
künftige Gemeinschaftsauseinandersetzung und werden in der
Regel auch darüber Aufschluß geben, wieviel und was
jedes der beiden Eheleute von seinen Eltern als Ausstattung
erhalten hat . Diejenigen , die schon öfter Gelegenheit hatten,
ehelichen Gemeinschaftsauseinandersetzungen anzuwohnen,
wissen, wie schwierig dieselben seither oft schon gewesen sind
und da hatte man alle Hilfsmittel , Inventuren, Kauf¬
verträge und Teilungen , zur Hand. Wenn aber diese
Grundlagen fehlen, wird die richtige Auseinandersetzung
noch viel schwieriger, man denke sich verwickelte Verhältnisse,
Streit unter den Parteien , in manchen Fällen wird sie
beinahe unmöglich sein . Ich richte deshalb an Alle , insbe¬
sondere an Die , welche als Eltern oder Verwandte hiezu
besonders Gelegenheit haben, die dringende Bitte, mit allen
Mitteln darauf zu drängen, daß die jungen Eheleute ihre
Güterrechtsverhältnisse durch Sachverständige regeln lassen.

Die entstehenden Kosten können gar nicht in Betracht

kommen gegenüber dem dadurch erreichten Vorteil oder
umgekehrt gegenüber dem durch eine Unterlassung entstehen¬
den Schaden.

Das neue Recht anerkennt eine Rechtspflicht der
Eltern, ihren Kindern im Falle der Absonderung vom
elterlichen Hausstand eine Ausstattung zu gewähren, nicht,
sondern gibt nur den Töchtern, falls diese nicht selbst aus¬
reichendes Vermögen besitzen, einen Anspruch auf Gewährung
einer angemessenen Aussteuer ; es geht aber davon aus,
daß für die Eltern eine sittliche Pflicht zur Ausstattung
besteht , indem es bestimmt, daß, was einem Kinde mit
Rücksicht auf seine Verheiratung oder auf die Erlangung
einer selbständigen Lebensstellung von den Eltern zugewendet
wird, ohne daß sie dazu verpflichtet wären, nur insoweit
als Schenkung gelte , als die Ausstattung das den Umständen
insbesondere den Vermögensverhältnissen des Gebers ent¬
sprechende Maß übersteigt.

Das Kind steht, solange es minderjährig ist , unter
elterlicher Gewalt ; diese steht dem Vater zu und geht nach
seinem Tod — im Gegensatz zu seither — in ihrem ganzen
Umfang auf die Mutter über. Am Vermögen des Kindes
steht dem Vater bezw. der Mutter die Verwaltung und
Nutznießung zu.

Die elterliche Gewalt und die damit verbundene Ver¬
waltung und Nutznießung des Vermögens endigt mit der
Volljährigkeit des Kindes , die Nutznießung endigt aber
jedenfalls mit der Verheiratung des Kindes . Dies findet
auch auf das Vermögen Anwendung , welches dem Kinde
von dem Ehegatten des Gewalthabers angefallen ist. Künf¬
tig hat der Vater am Muttergut seiner Kinder oder die
Mutter am Vatergut ihrer Kinder die Nutznießung nicht
mehr wie seither lebenslänglich , sondern nur noch bis zur
Volljährigkeit der einzelnen Müder.

Eine Ausnahme hievon machen in Württemberg
diejenigen Fälle, in welchen nach zuvor zwischen den Ehe¬

leuten bestandener landrechtlichen Errungenschaftsgesellschaft
oder allgemeinen Gütergemeinschaft die lebenslängliche Nutz¬
nießung schon Platz gegriffen hat. Auch ist mit Wirkung
für sämtliche zur Zeit des Inkrafttretens des B. G.-B.
bestehendenEhen die Bestimmung getroffen , daß der Güterstand
der landrechtlichen Errungenschaftsgesellschaft und der allge¬
meinen Gütergesellschaft den erbrechtlichen Anspruch der
lebenslänglichen Nutznießung des überlebenden Ehegatten
entsprechend dem bisherigen Gesetz begründet ; mit andern
Worten, wenn eine vor dem I . Januar 1900 geschlosseneEhe , in
welcher die landrechtliche Errungenschaftsgesellschast — und
das ist bei uns beinahe ausschließlich der Fall — als
Güterrecht bestanden hat , getrennt wird , so hat an dem den
Kindern anfallenden Vermögen der überlebende Ehegatte
die lebenslängliche Nutznießung, auch dann , wenn die
Trennung der Ehe nach dem 1 . Januar 1900 erfolgt, es
bleibt aber auch die unbedingte Verpflichtung zur unter-
pfändlichen Sicherheitsleistung zur Ausstattung bestehen.
Die Verpflichtung zur Sicherstellung wird nach neuem Recht
nur ausnahmsweise dann begründet, wenn das Vermögen
der Kinder dadurch gefährdet wird, daß die Eltern die mit
der Vermögensverwaltung und Nutznießung verbundenen
Pflichten verletzen, z. B. der Vorschrift , das Vermögen in
mündelsicheren Papieren anzulegen, nicht Folge leisten, oder
wenn die Eltern in Vermögensverfall geraten.

Das Vormundschastsgericht hat die zur Abwendung
der Gefahr erforderlichen Maßregeln zu treffen, es kann
insbesondere Ablegung einer Rechnung, Hinterlegung der
Wertpapiere , Einschreibung derselben auf den Namen des
Kindes , schließlich auch Sicherstellung verlangen . Endlich
kann das Vormundschaftsgericht den Eltern die Vermögens-
Verwaltung ganz entziehen.

Der Anspruch auf Alimentation, der einem unehelichen
Kinde gegen seinen Erzeuger zusteht, ist nach neuem Recht
erheblich erweitert . (Fortsetzung folgt .)



schar von der Seuche ergriffen und stirbt. Das Mittel
bewährt sich gut, da in etwa 14 Tagen die Mäuse fast völ¬
lig verschwunden sind.

>V. Berlin, 14. Dez. In der heutigen BundeSratS-
sitzung wurde festgesetzt, daß als Anfang der neuen Jahr¬
hunderts der 1 . Januar 1900 gelten soll.

* Kiel. 13. Dez. Die Frachtdawpfer „Libau" und
„Wolga " stießen in der Kieler Bucht zusammen . Die
„Wolga" wurde so schwer beschädigt , daß man sie bei
FriedrichSort auf den Strand setzen mußte.

ArrrläirdisHe ».
* Paris, 13. Dez. Vor der neunten Strafkammer

gab '« heute ein Nachspiel zum DrrysuS-Prozeß in Rennes.
Nach dem Attentat auf Labori brachte die „Libre Parole"
fortgesetzte Angriffe, um dorzuthun, daß Labori gar nicht
verwundet worden sei , weil man die Kugel nicht gefunden
habe . Labori verklagte die Libre Parole auf einen Francs
Schadenersatz, verlangt aber gleichzeitig die Insertion d«S
Urteils in zweihundert Blättern. Anwalt Menard für die
Libre Paroli verlangt Vertagung , wogegen Labori protestiert.
DaS Gericht beschließt die sofortige Verhandlung. DaS
Urterl lautet : 1 Francs Schadenersatz und Insertion des
Urteils in 40 Pariser und 200 Provinzialblätter , was
25 000 Francs gleichkommt, also dir Anträge Laboris über¬
trifft , die Libre Parole wurde außer zu Schadenersatz noch
zu einer Geldstrafe von 2000 Frs . verurteilt.

* London, 14. Dez . Laut „ Standart " ist im Kriegs¬
amt infolge der Verluste MethuenS beschlossen worden , di«
Mobilisierung einer 7 . Division mit einer 8 . in Reserve
vorzubereiten.

* Petersburg, 13. Dez. Der „ Herold" bemerkt
zu Bülow 'S Rede : Die ReichSregirrung verlangt die Be¬
willigung von Mitteln zur Verdoppelung ihrer Kriegsflotte
und einer erheblichen Verstärkung der Wehrkraft Deutsch¬
lands . Der Leiter der äußeren Politik führt diese Forde¬
rungen mit einer FriedrnSrede ein , allein dieser Gegensatz
ist nur ein scheinbarer . In Rußland , wie in dem übrigen
Europa ist man von der Aufrichtigkeit und der Friedens¬
liebe Deutschlands überzeugt. In Rußland ist man von
der eigenen Friedensliebe Rußlands ebenso überzeugt wie
von der deutschen . Es girbt keinen nennenswerten russischen
Politiker , der Bülow entgegentretrn wird , wenn er auSruft:
„Die deutsche Politik ist weder habgierig, noch unruhig , noch
phantastisch." Eben deswegen findet die deutsche auswärtige
Politik jetzt so großes europäisches Vertrauen . Zu der Er¬
klärung des Staatssekretärs : „die Stellung Deutschlands
beruht auf dem unerschütterten Dreibund und den guten
Beziehungen zu Rußland " fährt das Blatt fort : „Unseres
Wissen- geschieht es hier zum ersten Male, seit dem Bestände
der europäischen Allianzen, daß von Deutschland neben dem
Dreibunde die deutsch-russischen Beziehungen als Pfand der
Bürgschaft für di« Sicherheit Deutschlands in Europa be¬
zeichnet werden . ES liegt nahe , hieraus darauf zu schließen,
daß die Potsdamer Entrevue zur Einigung geführt hat,
welche hochrrfreulich ist für den Frieden Europas.

* Jerusalem hat gegenwärtig 60000 Einwohner,
und zwar 7000 Muhammedaner , 41000 Juden , 6000 ortho¬
doxe Griechen , 4000 römische Katholiken 1400 Protestanten,
800 Armenier, 200 unierte Griechen , 150 Kopten , 100 Abes¬
sinier , 100 Syrianer und 50 unierte Armenier.

* Im ganzen Balkangebiete herrscht ungeheurer Schnee¬
fall . Die Eisenbahnzüge kommen sehr verspätet an , und
man befürchtet eine vollkommene Unterbrechung des Verkehrs.

* New - Dork, 7. Dez. Ein schrecklicher Fall von
Lynchjustiz wird aus Mayrfield in Kentucky gemeldet . Dar
Opfer war ein Neger Namens Coleman, der in Gewahr¬
sam genommen worden war . Ein Mob von vielen tausend
Weißen belagerte das Gefängnis , überwältigte die Wächter

Schuld und Sühne.
Roman von A . K. Green.

(Fortsetzung.)
Honora hielt inne ; ein Ausruf ihrer Mutter unikr-

brach sie . „Der Marquis ! O Honora , und du hast stet«
gesagt, er wäre so gut ! "

„Warte nur Mama . Erinnere dich , daß ich sagte,
die harte , höhnische Stimme habe diese Worte gesprochen
und des Marquis Stimme ist klangvoll und weich. Di«
Worte waren indessen so , wie ich sie soeben wiedergab —
„ ich bin der Marquis de la Roche -Guyon .

"
Da ich weder die Streitenden , noch diesen Namen

kannte , am allerwenigsten aber wußte , daß der Herr , zu dem
diese Worte gesprochen wurden , unter demselben Namen
bekannt war , wußte ich natürlich nicht , W-Shalb dessen
Nennung «inen so gewaltigen Eindruck hervorrief. Daß
dies aber der Fall war , war klar , nicht nur aus der mo¬
mentanen Stille , die rintrat, sondern auch aus dem heftigen
Ausruf , der dieser Stille folgte . „Sie Schurke ! " war dieser
Ausruf . Aber sofort schien der junge Mann dieses Wort
zu bereuen , denn fast in demselben Atemzuge setzte er hinzu:
„ Verzeihung ! Aber es giebt nur noch einen Mann in der
Welt , der das Recht hätte, diesen Namen zu führen.

"
„Und dieser Mann ist ?"
„Mein Kousin , der Sohn des verstorbenen Marquis,

des ebenfalls schon seit langer Zeit für verstorben gegolten
hat und nun gesetzlich für tot erklärt worden ist .

"
„Und woran wollen Sie wissen , daß ich nicht dieser

Sohn bm ? Wo haben Sie Ihre Augen ? Nun ja , ich
habe mich sehr verändert , Louis , aber doch nicht so , daß
ein prüfender Blick dich nicht überzeugen füllte, daß ich der
Mann bin , dessen Rechte ich beanspruche . UebrigenS solltest
du hier das Zeichen auf meiner Stirn kennen. Du selbst
hast es mir

und riß den Gefangenen aus seiner Zelle. Der Neger
wurde auf einen Platz außerhalb der Stadt getragen, an
einen Baum gebunden und nach furchtbaren Martern ver¬
schiedener Art buchstäblich zu Tode geröstet . Verhaftungen
wurden nicht vorgenommen.

* New - Aork, 13. Dez. Di « „ Sun " erklärt, Deutsch¬
land versuche die Erwerbung einer Kohlenstation in Dänisch-
Westindien.

MachrWrri vom südafrikanischen Kriege.
* Am Montag hat abermals ein schweres Gefecht am

Modderriver stattgefunden, über welches heute eine Reihe
von Telegrammen vorliegt . Wie aus diesen Depeschen , die
teil- amtlich , teil- prwat sind , übereinstimmend hervorgeht,
haben dabei die Burenftreitkräfte einen Artgriff des Heve-
raks Methrrerr blutig zuruLgerviese« undde« Engländer«
schwere Verluste beigevracht. Er sind dies nebenbei be-
merkt , die nämlichen Burenstreitkräfte, von denen General
Methuen seiner Zeit meldete , daß sie von ihm „ vollständig
besiegt worden" und „ gänzlich demoralisiert" seien . Wir
lassen hier dir eingetrvffenen Telegramme folgen:

* London, 14 . Dezbr. Der KrirgSkorrespondent der
„ Daily Mail" meldet über das Gefecht am Montag : Der
Kampf begann bei Tagesanbruch. Die schottischen Hoch¬
länder rückten über die Grascbene vor , und sahen sich plötz¬
lich einem mörderischen Feuer aus einem Laufgraben in einer
Linie von etwa 200 Meter ausgesetzt . Der größere Teil
des Tages nahm einen fürchterlichen Verlauf . Die Verluste,
dir die Engländer in einer Minute erlitten , waren erschreckend.
Die Brigade zog sich rasch zurück, erholte sich aber wieder
und behielt chre Stellung. Dies war auf dem linken Flügel.
Auf dem rechten Flügel war die Gardebrigade durch die
offene Ebene gegen die anderen Laufgräben vorgrgangrn
und kämpfte fünfzehn Stunden lang gegen den unsichtbaren
Feind . Um 11 Uhr vormiitags wurden die Gordon -Hoch-
länder vorgeschickt. Die Buren ließen sie eine Linie der
Schützengräben passieren , nahmen sie oder dann unter Feuer.
Erst bei Anbruch der Nackt hörte der Kampf auf. Ein
Verzeichnis der Toten und Verwundeten ist noch nicht zu
erlangen.

* London, 14 . Dezember. Der Berichterstatter deS
Standart erzählt : Nwr, dem Zurückgchen der Hochländer-
Brigade konnte bei der Neuaufstellung das unter dem Namen
„Schwarze Wache " rühmlich bekannte Regiment nur noch
160 Mann aufwrisen. Am Vormittag wurden die ersten
Kordon -Hochländer vorgeschickt. Sie schritten äußerst tapfer
zum Angriff auf das Zentrum der Buren , wo ihre toten
und verwundeten Kameraden lagen. Sie fanden eS unmög¬
lich , dir Schützengräben der Buren zu nehmen , deren Front
Verhaue aus Stacheldraht schützten.

* London, 13 . Dez. Die Abendblätter veröffentlichen
folgende Depesche aus dem Lager am Modderriver von
Dienstag früh : Lord Methuen befahl am Samstag nacht
den Vormarsch der Artillerie gegen die stark verschanzte
Burenstellung im Norden bei den Hügel« von MagerSfontein.
Sonntag früh begannen die Engländer die Stellung mit
Artilleriefeuer zu beschießen und unterhielten den ganzen
Tag heftige Kanonade. Es hatte den Anschein , daß die
feindlichen Geschütze zum Schweigen gebracht seien . Am
Montag wurde das Feuer wiederaufgenommen , dann gingen
die Engländer gegen die Burenstellung vor. Trotz des
heftigen Feuers der englischen Artillerie behaupteten die
Buren ihre Berschanzungen. Die englische Infanterie be¬
gegnete beim Vorrücken einem tätlichen Gcwehrfeuer. Die
Verluste der Engländer sind schwer, hauptsächlich die der
Hochländrrbrigade.

* Lord Methuens Niederlage scyeint hauptsächlich da¬
durch herbeigeführt zu sein , daß die Buren zu ebener Erde
so unsichtbar verschanzt waren , daß die Schölten in geschloffener

Kolonne in das Schußfeld der Gewehre der Buren marschierten.
So wurden ihnen in einer Minute die schwersten Verlust«
beigebracht.

* London, 13 . Dezewb . Aus Molteno (Kapkolonie)
wird vom 11 . Dez. gemeldet : GatacreS Trupp« zieht sich
nach Cyphergat zurück, um dort Verstärkungen abzuwarten.
Die Buren sind in viel größerer Stärke , als man ange¬
nommen hatte. Man glaubt , sie seien stark genug, um
bald Molteno besetzen zu können.

* lieber die Niederlage des Generals Gatacre bei Storm-
berg im Norden der Kapkolonie wird noch die erstaunliche
Mitteilung gemacht , daß der Führer, welcher die Truppen
mehrere Meilen weiter führte , als der General beabsichtigte,
ein — Polizist war ! Eine Landkarte, auf welcher die Ent¬
fernungen der einzelnen Orte von einander genau angegeben
sind , scheinen der General und sein Stab gor nicht besessen
zu haben . Und dabei bewegten sich die Truppen auf
heimischem Gebiete!

* London, 13 . Dez. Amtlich wird bekannt gegeben,
daß General Wanchope in der Schlacht am Modderriver
am Montag getötet und 293 Mann verwundet wurden,
einschließlich 27 Offiziere, die vom Modderriver in Oranje¬
river angekommen sind . General Gatacr « rückt von Bush-
mannShoek auf Sterkstorm zu.

* London, 13. D -z . Amtlich wird bekannt gegeben:
General Withe meldet ouS Ladysmith vom 12 . Dezember,
daß 32 Personen an Typhus und 3 an Dysenterie erkrankt
sind , die im dortigen Hospital liegen.

* London, 14 . Dezbr. Die Blätter besprechen ein-
mütig die ernstliche Niederlage Lord Methuens . stimmen
aber darin überein, daß man nicht zurückgehen könne , son¬
dern daß die Sache durchgefochten werden müsse. Di«
„Times " drängt darauf , unverzüglich rin« neue weiter«
Streitmacht von 30 000 Mann ouszurüsten und sagt, eine
große Anzahl wohl ausgebildeter Miliztruppen und Frei¬
williger seien kawpfbegierig , die Kolonien seien stolz, ihre
Kontingente zu erhöhen.

* Brüssel, 13 . Dez. Nach den hier eingetroffenen
authentischen Nachrichten verlor General Gatacre bei Storm-
berg von seinen 2700 Mann 1200 , darunter 700 Gefangene.
Die Division ist dadurch vollständig aufgerieben. — Gleich¬
zeitig treffen hier Nachrichten über das Anwachsen deS Auf¬
stande - in der Kapkolonie ein.

* AuS Pietermaritzburg wird berichtet , die Re¬
gierung habe die Nachricht erhalten, daß die Buren von
Wernen vorrückrn , um den Mooifluß zu erreichen und die
Brücken zu zerstören.

Nagold, 15 . D -zbr . (Erklärung zur Land¬
tag Sw ahl .) Einige Herren , welche sich „Deutsche Partei
des Bezirks Nagold " nennen, haben mich seit Aufstellung
meiner Kandidatur für den Landtag wiederholt mit gehässigen
und vielfach die Wahrheit entstellendenZeitungsartikeln an¬
gegriffen . Da ich wußte, wer die Herren sind , blieb ich
ruhig und hoffte , daß sich die Wähler des Bezirks ihre Ge¬
danken darüber machen . Ich habe die meisten Gemeinden
besucht und werde auch noch die übrigen besuchen. Dadurch
hat jeder Wähler Gelegenheit, meine Grundsätze kennen zu
lernen und etwaige Fragen an mich zu stellen . Ehrlicher
und offener konnte ich nicht Vorgehen . Ich begreife den
Aerger der genannten Herren und ihre „wachsende Unzu¬
friedenheit" sehr wohl, denn eS ist wirklich ärgerlich, auf
der eifrigsten Kandidatensuche so viele „Körbe" zu bekommen.
So lange die Herren aber nicht aus ihrem Zeitungsversteck
herauStrrten und mich als Männer Aug ' in Aug' bekämpfen,
werde ich meine seitherige Ruhe bewahren und der Wähler¬
schaf t das letzte Wort überlassen . Stephan Schaible.

Verantwortlicher Redakteur: W . Rieker, Älteniieig.

» Isidor !
"

Damals konnte ich diese Szene nicht begreifen , später
aber erfuhr ich , daß der Marquis — unser Marquis —
soeben erst einen Titel erlangt hatte ; daß der Sohn des
Marquis de la Roche - Guyon so lange verschollen gewesen
war , oaß der Gerichtshof ihn endlich für tot erklärt und
sein Erde seinem Kousin übergeben hatte. Ferner erfuhr
ich , daß die erste Handlung deS neuen Marquis gewesen
war , Fräulein de Fontaine ihr Wort zurückzugeben , weil
dieses sie an einer Ehe hinderte, welche ihr wünschens¬
werter war ; endlich aber, daß da - unerwartete Erscheinen
des wirklichen Erben dem vom Gerichte eingesetzten eine
Ueberraschung war,wie sie größer nicht gedacht werden konnte.
Ich indessen merkte in seiner Stimme nicht- von dieser
Ueberraschung . Mit der größten Höflichkeit sagte er:

„Sei willkommen , Isidor ; und als er wohl den Wieder¬
spruch dieser Begrüßung mit den Blicken de- andern be¬
merkt hoben mochte , setzte er hinzu : „Selbst , wenn du ein
Schwert mitbringst. "

Es entstand eine kurze Pause und ich glaubte schon,
der andere würde sich seines Betragen - schämen ; als die
horte Stimme rief:

„ Du bist stets mein böser Geist gewesen , Louis . Seit
unserer Kindheit hast du mir mit deiner größeren Kraft,
Schönheit, Klugheit und Geschicklichkeit im Wege gestanden.
Als ich jung war , da zog ich mich nur in Schamgefühl und
Widerwillen von dir zurück, aber da ich älter geworden,
habe ich gelernt , dich zu verachten . Und jetzt, wo ich dich
nach fünfjährigerAbwrsenheit schöner , größer und kräftiger sehe,
als je , und trotzdem der Tod auf dich wartet , dein Ge¬
sicht nicht- anseinrr frohenSicherheit einbüßt, da hasse ich dich so,
daß es mir schwer fällt , noch die fünf Minuten zu warten,
welche meinem gegebenen Worte nach erst vergehen müssen,
ehe ich dir Pistole erheben und dich niederschirßen kann ."

So ist eS also dein Haß gegen mich und nicht di«

Liebe für deine Schwester, di« dich veranlaßt « , mir diese
Falle zu legen ? " rief der andere. „Ich sollte denken,
dein Haß würde durch dir Veränderung , welche deine plötz¬
liche Rückkehr in meinen Aussichten veranlaßt , befriedigt
sein . Bon einem Marquis de la Roche - Guyon bis zu
einem einfachen Hauptmann bei der königlichen Garde ist
rin ganz ansehnlicher Schritt. Sollte dir das nicht ge¬
nügen, « inen Widerwillen zu besänftigen, den ich niemals
geteilt?

„ Nein , nur der Tod kann meinen Haß und Rache¬
durst stillen . Du hast mir zu viel geraubt : zuerst die
Achtung der Welt , dann meiner Mutter Vertrauen und
endlich meines Vater - Liebe . Ja , leugne eS , wenn du
willst, Thatsache bleibt doch , daß mein Vater dich mehr
liebte, als mich . Das war der Grund , weshalb er mich
von Hause fortschickte ; und als ich nach einem Schiffbruch
von Wilden aufgegriffen und endlich im Osten in ein Ge¬
fängnis geworfen wurde, da bestanden mein ganzes Elend
und meine ganze Wut in dem Gedanken , daß mein Vater
meinen Verlust nicht als ein Unglück betrachten, sondern in
größerem Frieden sterben würde, weil er wußte , daß Titel
und Ehren der Familie auf einen übergingen, der seinem
Herzew näher stand , als ich .

"
Isidor fuhr fort : „O, ich habe Ursache und Zeit ge¬

habt , weinen Haß zu nähren . Fünf lange Jahre Hab « ich
mir Tag für Tag zugeschworen , daß , wenn ich jemals ent¬
kommen und nach dem Heim meiner Väter zurückkehren
würde , du mir für meine Leiden mit deinem Blute zahlen
solltest . Jetzt bin ich zurückgekehrt , finde meinen Vater tot
und dich glücklich , frohlockend und triumphierend an seiner
Stelle. Kannst du eS mir da verdenken , daß ich mich meiner
Schwüre erinnere und die Gelegenheit benutze, di« die Be¬
schimpfung meiner Schwester mir giebt, diese Schwüre zu
halten ? Weshalb rückt der Zeiger nur so langsam zu den
verhängnisvollen Drei vor. (Forts , folgt.)



Revier Pfalzgrafenweiler.

Aadelstammholz-
Werkaus

Freitag 22 . Dezember , /sl2 Uhr
im Rathaus zu Pfalzgrafcnweiler
au« Teichweg . Kohlplatte. Birkwies,
Brand, Gla-wie- , Jmmevbrunnen,
Rundes Wiesle , Sulz , Teufelsweg,
Musbacherriß und Esckenteich:

Laagholz 2184 Stück mit 843
Fm . I , 443 II . , 319 III . ,
379 IV. und 88 V. Kl.

Sägholz 296 Stück mit 104 Fm.
I . . 42 II . und 46 III . Kl.

A l t e n st e i g.
Von >n nächster Zeit eintreffenden

Waggon«
Is . Autracytkohkll

und Coaks
Araunkohlen- und

Eierbriketts
sowie auch

I» . Schmiedekohlen
nimmt Bestellungen entgegen.

Zugleich empstble sämtliche Sorten
Coaks, Kohlen und

Briketts
unter bester Qualität und billigster
Berechnung ad meinem Lager oder
frei r„ L HauS geliefert.

G Schneides
Bauwaterialirn -Geschäft.

Lhein . rein brretzeire

Lester Qualität
bei Obigem.

Egenhausen.
In

Fuhrmanns-,Schiiser-
nnd Metzgerhemdcu

ist wieder eine neue Sendung in br- ? X^
kannt guter Qualität und FatzvnUhX
«ingetroffen und empfehle solche zu
geneigter Abnahme bestens.

I . Kaltenbach. ^

kW» » . ^ 'r.

Am
MLensteig Stabt.

MMtvoch de« 20 . Dezember b. I.
findet hier ei«

Viehmarkt
statt.

SLabtfchuttH. -AmL:
Welker.

Mensteig.

Weihnachten
empfehle ich

schöne dauerhaft gebundene Gesang - , Gebet-
und Predigtbücher, Schulbücher, Bilderbücher,
Geschäftsbücher, sämtliche Zeichnungsmaterialien,
Reißzeuge, Brieftaschen, Haussegen , eingerahmte
Bilder, Wandsprüche, Schreibhefte, Papetrien,
sowie alle in mein Fach einschlagende Artikel.

Um gefällige Abnahme bittet
Theodor Schulter

Buchbinder.
rreirj«»tz<rrk«rirt- ir in schönster Auswahl

bei Obigem.

Heweröe -Wrein Aliensteig.
Heute Freitag, IS. Dez., admds 8 Uhr

findet eia
Vorbr » S

de- Herrn Dr . Siiuoni über „Ursachen und Bekämpfung der Nervosität"
im „Stern " statt.

Zu diesem interessanten Bortrag laden wir uustre Mitglieder sowie
Jedermann freundlich ein.

Der Ausschutz.
Beuren , OA. Uazald.

Liegenschafts-Verkauf.
Familienverhältuiffe halber setze ich mein

Oekonomie -Anwesen
^bestehend in

Wstm teilweise giix »lur» Oedoaawic-Krbäaden
«it eirei St Marge» Ka«wgärtk», Arckrr und
Wirse» i» bester Lage, sowie cirra 26 Marge«
giitdestoÄk» UÄrlw»l !>»»ge» smit rigmer Jagd)

dem Verkaufe aus.
Sämtliches tote und lebende Inventar kan« miter-

worben werden
Der Verkauf findet am

Donnerstag Mmsseiertag ) d. 2l . Neide, d. I.
nachmittags 1 Uhr

auf dem Rathaus in Beuren statt.
Die Bedingungen werden äußerst günstig gestellt.

Margarethe Kirn Witwe.
Kalender für 1900

« ». Ai - k- v
Altenst - ig.

Knochenmehl
Thomasmehl

I L e n ft e i g.

^ U 88 t 6 l 1UU § .
Unterzeichnete ertaubt sicu von

den bis fitzt in ihrerArbeitsschule
Selerstrtsir

am Sonntag de» 17 . ds . Mts .,
von vormittags 11 Uhr an , im Saale
des GastbofS z. „ S ckwane n " eine

Ausstellung
zu veranstalten , wozu sie zu zahl¬
reichem Besuche frrundlichst einladet.

Zugleich möchte ich die Anzeige
machen , daß der Kurs in

sämtlieiieu Modlern
am Mittwoch den 3 . Jan . 1000
Wieder beginnt. Anmeldungen sind
an die Unterzeichnete zu richten,
wohnhaft bei Hrn . G o t t l . K e mpf,
Gerberei.

Achtungsvoll
Mene Kren.

Kainit
sowie

Zsleischsutlermehk
ü. Knochenfnttermehl

eiirvfiehtt

^ xjx ^ HX F x̂ xjx ^ jx FhX F x̂ ^ jx

K killlioi - ^ piolMIIOIl . H
^ Auf lder»SVstetzettdeMeitzM«rchtszeithabe ichmein Lager^

mit vielen Neuheiten bestens sortiert und möchte besonders aus eine große
Auswahl der ^

« .SNSLiSQ LxLsls (Heimchenspiele) ^
Wuppen, Wuppenköpfe und Kestelle , Küchen-
unb Mmmer -Kinrich Lungen, SoLz- und Stein - ^
baukasten (Wchler'

sche) unb GHristbaum-Schmuck ^
auftnerksam machen . ^

Ktwehre, Molen , Säbel, Helme, Trommeln , Kochherde, Kaffee-, ^
Speise -, Ker- und Melvsemce, Fahr- nnd Wiegevpferde , Puppen- ZL
mögen, Schubkarren, Kartengcräte, HandmerkSMge, Zichharmomkas ,

re re MleljlstK 0 VNMeyl
^ulmorksaiuslo Leäievu»^. LiUi^ste Preise. ^

C . W . AÜMDlg . ^ ^ KHristoptz Wühler.

» » « « » » « » « » « « » » « » » » «

(phosphorsaurer Kalk genannt)
empfiehlt billigst

G . Kchrrer- e<r
Baumaterialien - Ges chäft.

Altensteig.

> ^X

ii

empfiehlt in großer Auswahl
billigst

Irih Wizemunn
Akt « « steig

Egenhausen.

Wollgarne
in großer Auswahl

bei billigsten Preisen empfiehlt
I . Kalteubach.

G
SUUU
U
U
M empfehle meinLager in
W
M

Mtensteig.
3« Geschenken

^ in fetzsireir Attsroertzl bei billigsten Preisen
DUMM Fr . Flaig , Konditor.

M W
UUUUMUUDDIUDMUDUzAUW
freieAaltenknchen
„Dekicia" von Apotheker
Freyberg, Delitzsch , sind

_ das sicherste Radikalmittel
zur Vertilgung d . Aatte « u . Mäuse.
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Dreimal prämiert,

i Dose 50 Pf . und 1 Mk . in der
j Apotheke in Kltensteig.

SimmerSfeld.
Eine junge schwere

Fahrknh
>35 Woche « trächtig' hat zu verkaufen

Georg Braun.

ME

Vor» iws I-»aro»sor«n xexrüU Ult.
smpkolilsu , IiLdeu sied äis ^ .pottisksr ILi^ lnrott

L 8 «Nivet » erp1IIsk >, vsloks in Lei, !>»-
MLM tksken äis 8 <-k »siite1 L LIK. 1 — erkLItiiek , vszen idrer

" "
llnubsrtrotkensn , rnverlässixen , LvASneiuneo , ä»bsi
^ollstiinäiL nnsLdLäiivksn v/ irkunß xsxön

N^vikss - Vs ^ slopsung
_ llllAsvüssnäeii SwdlLLNZ uvä

äsren unariLerrsImis MlLsruställäs , vis RopksOkmsrrvii , HerLkIopteu , LIutLn-
ärLnZ , Lotrvinäsl , VndstiLASQ, ^ DDetitlosiZksit ste . einen XVeltruk ervorben.
I^ur 5 pt § . kostet äis tägiioks ^ .nvsnäunz unä sinä äis K-potireker Riok.
Lrsnät 'sellsn LedvsirsrDillsn dsi äen k'rausn ireuts äas bsiisiitests Glitte!

vio Lestuuätdetto ä «r Lodtsn KpotkvLor LioLarä 8ra .llät ' kiodell SodvelrerpiNea
»iaä Lxlraote voa : 8ilx « 1,5 Llosokusxurbe , Klo », Xd -ixotd Je 1 Or ., Litterlclee,
Sontiun ^o 0.5 6» ru Oentiua - uvä LitterLLespuirer in xleivkva rdeilea uaii im
tzuLntuu », UM äsruu » 50 killen im 6eMieüt von 0,12 k«r2U3tell «i».

Simm ersfeld.
Einen schönen Wurf

Milch-
schweine

verkauft nächstens
Montag de« 18 . ds. Ms.

mittags 1 Uhr
Jakob Harr

Baumwart.

Nagold.
Suche zum Eintritt auf 1 . Januar

ein einfaches

Mädchen
welches Lust hat , das

Kochen
unentgeltlich zu erlernen '

Mul Luz
Posthöiol.
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Bestecke
Blumentische
Briefkästen
Briefwagen
Brotkapseln
Brotkörbe
Büchsen mit Aufschrift
Bügeleisen
Bügelöfen
Buttermaschinen
Christbanmständer
Deffertbestecke
Fleischhackmaschinen
Garderobeleisten
Gewürzkästen
Hackmesser
Hängelampen
Kaffeebretter
Kaffeekannen

empfiehlt
zu Festgeschenken

Kaffeemühlen
Kaffeeröfter
Kohlenkästen
Kopierpreffe»
Kranthöbel
Laubsägewerkzeuge
Messerputzmaschinen
Mesfingpsannen
Milchsatten
Nudelschneidmaschinen
Ofenschirme
Plätteisen
Pürrsprcffen
Reibmaschinen
Salatbestecke
Salzsäffer
Schirmständer
Schlitten

Schlittschnhe
Schlüffelkäste«
Spatzenmaschinen
Tafelwagen
Tischglocken
Tischlampen
Waffeleisen
Wandlampen
Wärmflaschen
Waschmangen
Waschmaschinen
Waschwindmaschinen
Waffergölten
Werkzeugkästen
Wiegenmeffer
Zeigerwagen
Zeitungshalter
Znckerkästen

XK< kiIUA « !

^ .I ^ SLStSLA.

» » » » » » »
Alterrst -iig

Weihnachts- > Geschenke!
Abreißkalender
Ansichten von Altensteig
Billetpapiere und Eouvcrte
Billetkarten feinst Elfenbein mit

und ohne Goldschnitt
Brief -Lassetten
Briefordner
Briefwagen
Briefbeschwerer
Briefklammern
Brieftaschen
Briefmarken-Albums
Bilderbücher
Lhristl . Vergißmeinnicht
Eopierbücher
Eomptoirhaken
Eingerahmte Bilder
Erzählungen
Federkästchen
Farbschachteln
Geschäftsbücher
Gesangbücher , vom gewöhnl.

dis feinsten Einband
Gebetbücher

Geldbeutel
Griffelkästchen
Haussegen
Zugendschriften
Kochbücher
Löschdrücker
Namenbüchlein
Notizbücher
Notizkalender
Oeldruckbilder
Predigtbücher
Photographie -Album
Photographie -Rahmen
Reißzeuge
Schreibalbums
Schreibmappen
Schreibgarnituren
Spiegel in schöner Auswahl
Schiefertafeln
Stahlfedern
Tintenzeuge
Visitenkartentäschchen
Wandsprüche
Zirkel

I

Duc/rcinreLe/' I Dr
' eLer-.

« » * » » * »

des Herrn
LmdtW-Ksudiditk «, GmeiOemk Schaible i »» Nagold

Wird wegen des andern bereits aufFreitag angekündigten Vortrags nunmehr am

Montag den 18. Dezember
«lbeirds tz «rib er ^ ht Lttzv

im Gasthaus zur „ Linde " dahier stattfinden.

Kgenhaufen.

^ Mel « gnt sortiertes Kager
ÄS-

m

r Wollwaren jeder Art
empfehle ich bei

^ zur gefälligen Abnahme bestens.
I . Kaltenbach.

Christbaum -Confekt
delicat im Geschmack und reizende
Neuheiten für den Weihnachtsbaum
1 Kiste ca . 440 Stück für 3 Mk.

Nachnahme versendet Kousekt-Aer-
sandt -Lans Kmil Wiese, Dresden

16, Holdeinstrahe No. 1583.
Wicderverkäufern sehr empfohlen.

(Atemnot) findelschnelle
sichere Linderung

beim Gebrauch vonDr . Lindenmeyer's
Salus - Bonbons (Bestandteile : 100/o
Alliumsaft , 9(>o/o rrinst . Zuck - r) .
In Schachteln ä, 1 Mk. bei Kond.
Fr. Flaigund Kond. C- Schuhmacher.

A l t e n ft e i g.
Auf Lichtmeß suche ich ein ordentliches

Mädchen
für häusliche Arbeiten

Irau ScheX
z. Löwen.

FjsX

Altettsteig.
Ichrannenzettel vom 13. Dez. 1899.
Neuer Dinkel . . . 6 1<) 6 04 5 80
Haber . 6 70 6 58 6 40
Keinen . — — 8 50 — —
Gerste . 7 - —

Mtkralieupretse.
Kilo Butter « . . . 85 u . 90 ^

2 Eier . 14 Z
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